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TEXT MICHAEL HUNZIKER | FOTOS ZVG

Grosse Reise  
mit Wolf

KUNST Zwanzig Künstler*innen sind auf die Reise gegangen. Zwei Jahre lang haben  
sie auf den Spuren von Caspar Wolf eigene Arbeiten entwickelt. Herausgekommen  

ist eine inspirierende Schau im Museum Caspar Wolf in Muri, die die Heraus-
forderungen der Gegenwart, von Klimakollaps bis Artensterben, in den Blick nimmt.  

Ein Streiflicht, ein Essay und Stimmen zum Projekt.

Gestern und heute: Zwei Perspektiven auf die Teufelsbrücke. Von Caspar Wolf (l.) und von Georg Aerni. Foto: Georg Aerni
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DDVV�.XQVW�XQG�:LVVHQVFKDɓ�VLFK�JHJHQVHLWLJ�LQVSLULHUHQ�
N¸QQHQ��GDYRQ�]HXJW�GDV�:HUN�GHV�/DQGVFKDɓVPDOHUV�&DV-
par Wolf (1735–1785) auf eindrückliche Weise. Der gebürtige 
0XULDQHU�ZDU�VHLQHU]HLW�PLW�GHP�1DWXUZLVVHQVFKDɓOHU�XQG�
Theologen Jakob Samuel Wyttenbach in die unerforschte  
Alpenwelt aufgebrochen und hatte seine Eindrücke male-
risch exakt festgehalten. Einerseits lässt sich aus Wolfs Bil-
dern heute ablesen, wie sich die Natur innerhalb von knapp 
���b-DKUHQ�YHU¦QGHUW�KDW�ǿ�GLH�ULHVLJHQ�*OHWVFKHU]XQJHQ�
VLQG�GUDVWLVFK�]XVDPPHQJHVFKUXPSɓ��LQ�GHQ�7¦OHUQ�VWDXW�
sich das Wasser hinter grossen Staumauern. Andererseits 
geben sie auch Einblick in das (vorromantische) Selbst-
verständnis des Menschen. Caspar Wolf taucht in seinen 
eigenen Bildern auf, als kleiner Mensch in einer überwälti-
JHQGHQ�1DWXU��'LH�9HUK¦OWQLVVH�KDEHQ�VLFK�KHXWHbǿ�LP�$Q-
WKURSR]¦Qbǿ�XPJHGUHKW��'DUDXI�GHXWHQ�GLH�YHUVFKLHGHQHQ�
Arbeiten der zwanzig Künstler*innen, die den Spuren von 
Caspar Wolf gefolgt sind. 

m0DQ�NDQQ�GLH�%LOGHU�YRQ�&DVSDU�:ROI�QLFKW�EHWUDFKWHQ��
ohne an Nachhaltigkeit zu denken», sagt Peter Fischer, der 
Kurator, der das auf zwei Jahre angelegte Projekt initiiert 
hat. Kunst vermöge es, den bisweilen abstrakten wissen-
VFKDɓOLFKHQ�'LVNXUV�XP�.OLPDHUZ¦UPXQJ�NRPSOHPHQW¦U�]X�
HUJ¦Q]HQ�XQG�VHKU�JUHLɐDU�ZHUGHQ�]X�ODVVHQ��(V�W¸QW�ZLH�
HLQH�5¾FNEHVLQQXQJ�DXI�GLH�=HLW�:ROIV�XQG�GLH�GDPDOLJH�
m$XIJDEHQWHLOXQJ}�YRQ�:LVVHQVFKDɓ�XQG�.XQVW��'LH�$XV-
VWHOOXQJ�]HLJW�EHLVSLHOKDɓ��ZLH�GLHVHV�9HUK¦OWQLV�DNWXDOLVLHUW�
werden kann. Es mag heute weniger darum gehen, Daten 
mit Mitteln der Kunst zu generieren, als Erkenntnisse, innere 
$XVHLQDQGHUVHW]XQJHQ�DQ]XUHJHQ�XQG�]X�UH̱HNWLHUHQ�XQG�
QLFKW�]XOHW]W�JUHLɐDU�]X�PDFKHQ��'DV�QHKPHQ�VLFK�GLH�KLHU�
versammelten Positionen spielerisch vor, ohne je mit morali-
VFKHP�=HLJH̰QJHU�]X�GR]LHUHQ��

m.XQVW�NDQQ�GHU�:LVVHQVFKDɓ�XQG�GHQ�0HQVFKHQ�
zeigen, wie sie mit Ambivalenzen und Aporien umgehen 
N¸QQHQ}��VDJW�3HWHU�)LVFKHU��'D�VLW]W�EHLVSLHOVZHLVH�*HRUJH�
6WHLQPDQQ�DXI�GHP�5KRQHJOHWVFKHU��GHU�]XP�6FKXW]�YRU�GHU�

Sonne und der Hitze mit Tüchern behelfsmässig zugedeckt 
wurde und spielt einen Blues. Der Wind fährt während-
dessen in die Tücher und unterstreicht die Melodie mit 
seinem Trauerspiel. Wenn das Künstler*innen-Duo Amrein/
GH�$QGUDGH�%RVV�:ROI ȃVFKH�%HUJODQGVFKDɓHQ�LQ�JODVLHU-
ter Keramik als Tortenstücke nachbilden, erinnern sie im 
Querschnitt nicht nur an geologische Formationen, sondern 
es schwingt durchaus auch Konsumkritik mit. Vergleicht 
man die Perspektiven Wolfs mit denen des Fotografen 
*HRUJ�$HUQL��Z¦KQW�PDQ�VLFK�]ZLVFKHQ�]ZHL�̰NWLYHQ�:HOWHQ��
:ROI�KDWWH������GHQ�*ULPVHOVHH�JH]HLFKQHW��VR�ZLH�HU� LKQ�
YRUIDQG��)¾U�XQVHUH�%HJUL̯H�EHLQDKH�YHU]DXEHUW��DXI�HLQHP�
P¦UFKHQKDɓHQ�3ODWHDX��%HL�*HRUJ�$HUQL������-DKUH�VS¦WHU��
LVW�GHU�:DVVHUVSLHJHO�GHV�*ULPVHOVHHV����0HWHU�K¸KHU��HLQH�
imposante Staumauer steht an seinem Kopfende und fügt 
VLFK�PLW�HLQHU�6FLHQFH̰FWLRQ��VWKHWLN�LQ�GLH�/DQGVFKDɓ�HLQ��

,P�*HE¦XGH�GHV�HKHPDOLJHQ�.ORVWHU�0XUL�EHJHJQHQ�
die Werke der eingeladenen Künstler*innen in thematisch 
JHFOXVWHUWHQ�5¦XPHQ�MHQHQ�YRQ�&DVSDU�:ROI��'LH�$XVVWHO-
OXQJ�m*UDQG�7RXU}�VHW]W�VLFK�DEHU�]XV¦W]OLFK�LQ�HLQHU�'HSHQ-
dance fort: Die Villa Wild in der Nähe des Bahnhofs ist zum 
WHPSRU¦UHQ�5HVRQDQ]UDXP�GHV�0XVHXPV�&DVSDU�:ROI�JH-
ZRUGHQ��+LHU�̰QGHQ�VLFK�HLQ�3DUDQDWXU�)RUVFKXQJVODERU�YRQ�
$QGULQD�-¸UJ��GHUHQ�N¾QVWOLFKH�3̱DQ]HQ�VLFK�LP�*DUWHQ�GHU�
9LOOD�DXVJHEUHLWHW�KDEHQ��HLQ�DQDFKURQLVWLVFKHV�m7HHQDJHU-
zimmer» der Künstler*innen Steinemann/Schwingruber, die 
auf einer Mofa-Tour die Stationen von Wolf abgefahren sind, 
eine Art dunkler okkulter Meditationsraum von Dario Cavadi-
ni und viele weitere Überraschungen.

'LH�NXUDWRULVFKH�*HVWH�I¾KUW�EHL�DOO�GHU�9LHOIDOW�XQG�XQ-
terschiedlichen Medien immer wieder auf die Frage zurück: 
Wo stehe ich? Was weiss ich? Die Kunst wird so zur Ver-
mittlerin von Erkenntnissen, Auslöserin von Assoziationen, 
7¾U¸̯QHULQ�LQ�QHXH�0¸JOLFKNHLWVU¦XPH��8QG�KLHU� O¦VVW�VLFK�
YLHOOHLFKW�ZLHGHU�HLQH�6FKODXIH�]XU�:LVVHQVFKDɓ�]LHKHQ��:DV�
wir wissen und verstehen bedingt unser Erkenntnisvermö-
JHQ��6RZRKO�LQ�GHU�.XQVW�ZLH�LQ�GHU�:LVVHQVFKDɓ��

Rhônegletscher damals und heute: Andrina Jörgs Paranatur wächst, wo früher Eis war (r.). Foto: Andrina Jörg
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ESSAY Wie scha"en wir die Kehrtwende hin zu einer nachhaltigen Lebensform, die alle Gesell schafts-
bereiche durchdringt? Der Künstler George Steinmann fordert in seinem Essay die Aufhebung der 
Dualität von Natur und Mensch. Dabei kommt der Kunst eine zentrale Rolle zu.

DLH�1DWXU�� ODQJH�DOV�XQHUVFK¸S̱LFKHU�)XQGXV�YRQ�5HV-
VRXUFHQ�DQJHVHKHQ��HUZHLVW�VLFK�KHXWH�DOV�HLQ�HUVFK¸SɓHV�
*HELOGH��GDV�VLFK�DXIJUXQG�PHQVFKOLFKHU�(LQJUL̯H�DXI]XO¸-
sen beginnt. Unsere Erde ist krank, durch uns. Nachdem 
GHU�0HQVFK�GHQ�%RGHQ��GLH�0HHUH�XQG�GLH�/Xɓ�DXVJHEHXWHW�
hat, schielt er nun in den Weltraum und ebenso in die Tiefe. 
Damit verbunden stellen sich neue Fragen: Wem gehören 
GLH�5HVVRXUFHQ�LP�8QWHUJUXQG"�:HP�GDV�:DVVHU"�:HP�GLH�
Biodiversität? Und wer ist zuständig für das Klima? Kurzum: 
Wir stehen an einem kritischen Punkt der Erdgeschichte, an 
GHP�GLH�0HQVFKKHLW�GHQ�:HJ�LQ�LKUH�=XNXQɓ�Z¦KOHQ�PXVV��
Die bisher übliche Praxis der rationalen Plünderung unse-
res Planeten muss durch ein Ethos der globalen Protektion 
ersetzt werden. 

Ein Ansatz dazu ist die UN-Agenda 2030 und die darin 
enthaltenen 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung. Sie ist ein 
5HIHUHQ]UDKPHQ��GHQ�VLFK�GLH�6WDDWHQJHPHLQVFKDɓ�JHVHW]W�
hat, um die grossen Herausforderungen dieser Welt anzu-

gehen. Ihre Umsetzung verlangt ein neues Denken und 
+DQGHOQ��GDV�PLW�=XYHUVLFKW�HLQH�]XNXQɓVI¦KLJH�*HVHOOVFKDɓ�
formuliert. Wir sind jedoch weit davon entfernt, die vorgege-
benen Ziele zu erreichen, denn wir tun nicht, was wir wissen. 

Einerseits fehlt der politische Wille zu einem wirklich 
grundlegenden Paradigmenwechsel, andererseits besteht 
HLQ�0LVVYHUVW¦QGQLV�EH]¾JOLFK�GHV�%HJUL̯V�m1DFKKDOWLJNHLW}�
VHOEVW��'DV�5HJHOZHUN�GHU�$JHQGD������EDVLHUW�DXI�HLQHP�
'UHL�'LPHQVLRQHQ�.RQ]HSW�PLW�GHQ�6FKZHUSXQNWHQ�*HVHOO-
VFKDɓ��:LUWVFKDɓ�XQG�8PZHOW��(LQ�IDWDOHU�7UXJVFKOXVV��1LFKW�
QXU��ZHLO�VLFK�LP�%HJUL̯�m8PZHOW}�HLQH�DQWKURSR]HQWULVFKH�
Sichtweise manifestiert, die eine Trennung zwischen Natur 
XQG�0HQVFK�PDFKW�XQG�VR�TXDVL�GLH�*UXQGODJH�GHU�JOREDOHQ�
¸NRORJLVFKHQ�.ULVH�VFKD̯W�� LQWHUHVVDQWHU�Z¦UH�GHU�%HJUL̯�
m0LWZHOW}��VRQGHUQ�YRU�DOOHP�DXFK��ZHLO� LQ�GLHVHP���6¦X-
len-Modell die kulturelle Dimension ausgeschlossen ist.  
'LH�*HVWDOWXQJVNRPSHWHQ]HQ�GHU�.¾QVWH�DOV�0HWDHEHQH�I¾U�
eine unabdingbare Wertediskussion sind demnach nicht   

Ästhetik als Prävention oder die Kunst im Horizont der Agenda 2030

Ein Blues auf das Gletschersterben von George Steinmann. Videostill: Tabea Reusser. 
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7HLO�]XNXQɓVJHULFKWHWHU�9HUDQWZRUWXQJVVWUDWHJLHQ��(LQ�
folgenschwerer Irrtum, denn die Vision einer naturverträg-
lichen Entwicklung kann nicht auf rein technische Lösun-
JHQ�RGHU�ZLUWVFKDɓOLFKH�,QWHUHVVHQ�UHGX]LHUW�ZHUGHQ��(LQ�
¸NRVR]LDOHU�8PEDX�XQVHUHU�*HVHOOVFKDɓ�ZLUG�QLFKW�JHOLQJHQ��
solange man auf ästhetische Strategien verzichtet, die eine 
andere Lebensweise vorstellbar und attraktiv machen. 

Mein Verständnis von nachhaltiger Entwicklung umfasst 
deshalb explizit auch die ästhetische Dimension. Nach hal tige 
Entwicklung ist eine kulturelle Herausforderung. 

Was also ist zu tun? 
Mir persönlich scheinen folgende Wesensmerkmale 

zentral zu sein:

1. Das Prinzip des Dialogs
Unsere globalisierte Welt verträgt keine Abschottung 

mehr. Es braucht ein Bewusstsein der Allverbundenheit. 
Nur durch die Vernetzung verschiedener Kompetenzen 
HQWVWHKHQ�]XNXQɓVI¦KLJH�/¸VXQJHQ��,FK�ELQ�¾EHU]HXJW��GDVV�
transdisziplinäre Projekte von Bedeutung sind und plädiere 
GHVKDOE�GDI¾U��GDVV�GLH�:LVVHQVFKDɓHQ��GLH�3ROLWLN�VRZLH�GLH�
%HK¸UGHQ�XQV�.XQVWVFKD̯HQGH�LQ�GLH�'HEDWWH�¾EHU�HLQH�
]XNXQɓVI¦KLJH�*HVHOOVFKDɓ�HLQEH]LHKHQ��

2. Das Prinzip der Solidarität 
Was wir jetzt brauchen, sind symbiotische Systeme. In 

der Natur gibt es sie als existenziell hochwirksames Zusam-
menspiel von wechselseitiger Abhängigkeit. Flechten zum 
Beispiel, seit Jahren Inspiration meines künstlerischen Schaf-
fens, sind ein perfekter sozialer Verbund. Nicht nur geprägt 
von Konkurrenz, sondern auch von Solidarität. Insofern 
erweist sich Natur in der inneren Struktur als soziales Sys-
WHP��'DV�JLOW�DXFK�I¾U�GLH�.XQVW��'HU�KHUN¸PPOLFKH�%HJUL̯�
GHU�ZHVWOLFKHQ�/HLVWXQJVJHVHOOVFKDɓ�LVW�GDGXUFK�DOOHUGLQJV�
grundlegend in Frage gestellt. Kompetenzgerangel zum Bei-
spiel, auch in den Künsten ausgeprägt, wird bedeutungslos, 
an dessen Stelle tritt die Fähigkeit der Empathie. Solidarität 
bedeutet Vertrauen in das Wir. 

3. Das Wissen über eine Ästhetik der Prävention 
Was wir dringlich brauchen, ist eine neue Sensibilität. Sie 

beinhaltet Kenntnis der Verletzlichkeit, ethisches Bewusst-
sein sowie eine Kultur der Achtsamkeit. Die gegenwärtigen 
PXOWLSOHQ�.ULVHQ�ǿ�VLH�P¾QGHQ�]X�Rɓ�LQ�UHLQH�6\PSWRPEH-
kämpfung und ökologische Trauerarbeit – sollten als Chance 
zur Transformation genutzt werden.

:LH�VFKD̯W�PDQ�GDV"
Ein Ansatz scheint mir plausibel: Die Zeit für Pessimis-

mus ist vorbei. Wir sind gezwungen, den politischen und 
SHUV¸QOLFKHQ�:LOOHQ�¾EHU�DOOH�*UHQ]HQ�KLQDXV�ZDFK]XU¾WWHOQ��

Damit die Kurskorrektur gelingt, benötigen wir eine 
m6\P�ELRVH�GHU�9HUDQWZRUWOLFKNHLW}�� ,Q�GLHVHP�.RQWH[W�OHLVWHW�

die Kunst einen relevanten Beitrag: Sie kann Menschen ver-
ändern, den sozialen Zusammenhang stärken und heilende 
Wirkung entfalten. 

-D�� LFK�Z¾UGH�QRFK�ZHLWHU�JHKHQ��(LQH�]XNXQɓVI¦KLJH�
*HVHOOVFKDɓ�LVW�RKQH�GLH�:LVVHQVIRUP�.XQVW�QLFKW�P¸JOLFK��
6LH�LVW�HLQH�7UHLEHUNUDɓ��PLW�GHUHQ�+LOIH�ZLU�XQVHUH�:HOW� LQ�
ihrem Zusammenhang wahrnehmen und achten können. 
9RU�DOOHP�DEHU��(LQH�QDWXUYHUWU¦JOLFKH�*HVHOOVFKDɓ�NDQQ�QXU�
YHUZLUNOLFKW�ZHUGHQ��ZHQQ�GLH�7UHQQXQJ�YRQ�m.XOWXU}�XQG�
m1DWXU}�HQGOLFK�¾EHUZXQGHQ�ZLUG��

(V�JHKW�OHW]WOLFK�XP�GDV�%HZXVVWVHLQ��XQVHU�mJHPHLQVD-
mes Haus» (Franz von Assisi), unsere Erde, zu schützen und 
GHU�]\QLVFKHQ�9HUQXQɓ�XQVHUHU�=HLW�.UHDWLYLW¦W�HQWJHJHQ]X-
setzen. Angesichts der aktuellen Eskalation von struktureller 
*HZDOW�JHZLQQW�GLHVHV�$QOLHJHQ�QRFK�DQ�'ULQJOLFKNHLW��$OV�
Künstler kann und will ich nicht mehr länger auf strategi-
VFKHV�*HSO¦QNHO�XQG�SRSXOLVWLVFKH�9HUVSUHFKHQ�GHU�3ROLWLN�
XQG�GHU�:LUWVFKDɓ�YHUWUDXHQ��:LU�DOOH�ǿ�DXFK�GLH�.XQVWVFKDI-
fenden – sind aufgefordert, den Kompass neu auszurich-
ten. Mitweltverantwortung ist nicht mehr delegierbar. Die 
Antwort liegt in uns selbst. Jetzt und nicht irgendwann. Let’s 
walk the talk.  9RQ�*HRUJH�6WHLQPDQQ
 
Der vorliegende, leicht veränderte Text basiert auf dem gleichnamigen 
(VVD\��GDV�GHU�.¾QVWOHU� LP�0¦U]������I¾U�GDV�=HQWUDORUJDQ�GHU�,*�.XOWXU�
Österreich in Kooperation mit dem Bundesministerium für Kunst, Kul-
WXU��¸̯HQWOLFKHU�'LHQVW�XQG�6SRUW�YHUIDVVW�KDW��

Ästhetik als Prävention oder die Kunst im Horizont der Agenda 2030
GRAND TOUR CASPAR WOLF

In dem Forschungs- und Ausstellungsprojekt begaben sich Künst-
lerinnen und Künstler seit 2020 an ausgewählte Schauplätze von 
Caspar Wolfs Wirken. Ihre Werke geben Einblicke in faszinierende 
/DQGVFKDɓHQ�XQG�LQ�XQVHU��]ZLHVS¦OWLJHV��9HUK¦OWQLV�]XU�1DWXU��
0LW��*HRUJ�$HUQL��(VWKHU�$PUHLQ�XQG�5RV¤QJHOD�'H�$QGUDGH�%RVV��
%ULJLWW�%¾UJL��'DULR�&DYDGLQL��-HURHQ�*HHO��0RULW]�+RVVOL��$QGULQD�-¸UJ��
Sara Masüger, Monika Müller, Victorine Müller, Bruno Müller-Meyer, 
6DGK\R�1LHGHUEHUJHU��&KDQWDO�4X«KHQ��*HRUJH�6WHLQPDQQ��1LQD�
Steinemann, Claudia Schwingruber und Corina Schwingruber Ilíc, 
$QGUHDV�:HEHU��9«URQLTXH�=XVVDX��mh

MURI Museum Caspar Wolf, www.grandtourcasparwolf.ch  
Jeden Sonntag um 11 Uhr Führung im Beisein aus stellender  
Künstler*innen.

1HEHQ�RGHU�PLW�GHQ�:LVVHQVFKDɓHQ"�:DV�KDW�.XQVW�]X�ELHWHQ�LQ�  
6DFKHQ�1DFKKDOWLJNHLW��3RGLXPVJHVSU¦FK��6D�����-XOL�����ELV����8KU

Finissage und Projektrückblick
So, 8. August, 14 Uhr
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Pflanzen zwischen  
Natur und Kultur
m$XI�GHQ�6SXUHQ�YRQ�&DVSDU�:ROIV�0DOHUHLHQ�ELQ�LFK�QDFK�
*OHWVFK�JHNRPPHQ������-DKUH�QDFK�:ROI�KDW�VLFK�GDV�%LOG�
GHU�/DQGVFKDɓ�LP�2EHUZDOOLV�NRPSOHWW�YHU¦QGHUW��'LH�*OHW-
scherzunge hat sich aufgrund des Klimawandels zurückge-
bildet und eine neue Flora nimmt im freigelegten Tal allmäh-
OLFK�LKU�QHXHV�+DELWDW�HLQ��:LH�VLFK�GLH�3̱DQ]HQZHOW� LQ�GHQ�
Bergregionen in den nächsten Jahrzehnten entwickeln wird, 
können wir nur erahnen. Vorstellbar ist, dass sich neuartige 
3̱DQ]HQDUWHQ�HWDEOLHUHQ�ZHUGHQ�

0HLQH�IRWRJUD̰VFKH�XQG�LQVWDOODWLYH�$UEHLW�VWHOOW�HLQH�
QHXH�$UW�HLQHU�VROFKHQ�3̱DQ]HQJHQHUDWLRQ�GHU�VR�JHQDQQ-
ten Paranatur vor. Von Paranatur wird gesprochen, wenn 
QLFKW�PHKU�JHQDX�HUXLHUEDU�LVW��RE�HLQH�3̱DQ]H�
QDW¾UOLFK
�
JHQDQQW�RGHU�YRQ�.XOWXU�EHHLQ̱XVVW�LVW��'LH�YHUPHLQWOLFK�
NODUH�*UHQ]H�]ZLVFKHQ�1DWXU�XQG�.XOWXU�YHUVFKZLPPW�YRU�
dem Hintergrund des Anthropozäns und vielerlei Arten von 
HKHPDOLJHQ�1DWXUHQ�VLQG�LQ�GHU�=XNXQɓ�YRUVWHOOEDU�} 

ANDRINA JÖRG forscht als Künstlerin und Kunstvermittlerin seit über 20 Jahren an der Paranatur. Nebst ihrer künstlerischen Tätigkeit 
unterrichtet sie im Bereich Kulturvermittlung und Theaterpädagogik an der Pädagogischen Hochschule FHNW.

Kunst als ästhe-
tische Forschung
m,FK�P¸FKWH�PLW�PHLQHU�.XQVW�SDUWL]LSLHUHQ��
nicht nur reagieren. Mich interessiert der Dia-
log, die Kooperation, im Wissen darüber, dass 
GLH�JHVHOOVFKDɓOLFKH�5HDOLW¦W� LP�����-DKUKXQGHUW�
zu komplex geworden ist, als dass wir uns den 
Luxus einer disziplinären Vereinfachung noch 
leisten können. Transdisziplinäre Zusammen-
arbeit als künstlerische Strategie hat nichts 
mit fehlendem Eigenpotenzial zu tun, sondern 
mit Verantwortungskultur. Die Zeit ist reif, sehr 
HUQVWKDɓ�GDU¾EHU�]X�GLVNXWLHUHQ��ZHOFKH�%H-
deutung das ästhetische und das künstlerische 
*HVWDOWXQJVZLVVHQ�EHL�GHU�6XFKH�QDFK�HLQHU�
]XNXQɓVI¦KLJHQ�0RGHUQH�KDW��'LHVHU�+DOWXQJ�
YHUVFKUHLEW�VLFK�PHLQ�N¾QVWOHULVFKHV�6FKD̯HQ��
*UXQGV¦W]OLFK�LQWHUHVVLHUW�PLFK�HLQH�N¾QVWOHUL-
sche Haltung, die nicht nur an Produkten, sondern  
DXFK�DQ�SUR]HVVKDɓHQ�$UEHLWVVFKULWWHQ�LQWHUHVVLHUW� LVW��  
Kunst ist für mich ästhetische Forschung.»  

GEORGE STEINMANN ist bildender Künstler, Musiker und Forscher. Studium der Malerei, Afro-Amerikanistik und Native American History in Basel 
XQG�6DQ�)UDQFLVFR��*HRUJH�6WHLQPDQQ�LVW�/HKUHQGHU�XQG�9RUWUDJHQGHU�LQ�(XURSD��$PHULND�XQG�$VLHQ�]X�7KHPHQ�GHU�.XQVW�XQG�1DFKKDOWLJNHLW�

George Steinmann. Foto: Karelia Finland

Andrina Jörg. Foto: Janosch Jörg



Fragen an die Natur
m:LH�VWHKH�LFK�LQ�9HUELQGXQJ�]X�GLU"�:LH�ZDFKVH�LFK�DXV�GLU"�:HOFKH�*H-
fühlsregungen teilen wir? Wie geht es dir heute – und wie morgen? Fragen, 
GLH�PLFK�LQ�PHLQHP�$WHOLHU�EHVFK¦ɓLJHQ��,FK�YHUVXFKH�GDEHL�� MHJOLFKH�.RQ-
WUROOH�¾EHU�GDV�*HGDFKWH�]X�YHUOLHUHQ�XQG�PLFK�GHP�LQ�GHU�1DWXU�*HI¾KO-
ten zu widmen. Was daraus entsteht, weiss ich zu Beginn nicht. Durch das 
$Xɓ¾UPHQ�GHV�7RQHV�PLW�GHQ�+¦QGHQ�ZLUG�GDV�*HI¾KOWH�VLFKWEDU�

Die Konfrontation mit den Skulpturen führt uns zurück zu den anfangs 
gestellten Fragen über unser Dasein auf der Welt.»  

DARIO CAVADINI Im Jahr 2017 begab sich Dario Cavadini an die Kunstakademie in 
Düsseldorf, wo er 2020 den Künstlerbrief erlangte. Die zuvor absolvierten Ausbildungen 
zum Hochbauzeichner und Architekten prägen noch heute seine Arbeit. Das 
JHVWDOWHULVFKH��EDXHQGH�9RUZLVVHQ�̱LHVVW� LQ�GLH�DXV�7RQ�JHIRUPWHQ�6NXOSWXUHQ�HLQ��

Dario Cavadini. zvg

Ich traue dir nicht, 2021–2022
Sonnengelb glasierte Keramik, von 
Dario Cavadini. zvg
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Jeder Berg ist auch  
eine Torte
m:LU�KDEHQ�YHUVFKLHGHQH�6WDQGRUWH�GHU�*UDQG�7RXU�DXI-
gesucht und fortlaufend eigenes Material gesammelt. Die 
Suche nach Wolfs Standpunkten für seine Skizzen war 
fokussiert auf seine Bildausschnitte, so, als würden wir die 
/DQGVFKDɓ�GXUFK�GLH�.DPHUD�EHWUDFKWHQ��

8QVHU�%OLFN�I¾U�GLH�DOSLQH�/DQGVFKDɓ�VFK¦UɓH�VLFK��$XV�
dem ehrfürchtigen Staunen über die idealisierte Natur ist 
ein Blick auf deren Verwertbarkeit geworden, riesige Propel-
ler warten auf Wind, eingepackte Schneereserven auf den 
Q¦FKVWHQ�:LQWHU��%DKQHQ�XQG�/LɓH�DXI�7RXULVW
LQQHQ��%HUJH�
sind nun mehr als massige Körper, wir sehen jetzt sozusa-
JHQ�LQ�VLH�KLQHLQ��0LW�7RQ�O¦VVW�VLFK�GLH�*HRORJLH�QDFKHPS-
̰QGHQ��HLQH�NQHWEDUH�*UXQGPDVVH�ZLUG�]XP�JODVKDUWHQ�
*HVWHLQ��:LH�LP�*HG¦FKWQLV�KDW�VLFK�PLW�GHU�=HLW�6FKLFKW�DXI�
6FKLFKW�JHOHJW��DQDORJ�GHP�$XɐDX�HLQHU�7RUWH�

Kunst kann den Blick schärfen und die Sichtweise verän-
dern. Sie kann die Welt nicht retten, aber relevante Fragen 
VWHOOHQ��%HL�GHU�*UDQG�7RXU�VWHKW��QHEHQ�&DVSDU�:ROI��GLH�
1DWXU�LP�=HQWUXP��]LYLOLVDWRULVFKH�(LQJUL̯H�VLQG�XQ¾EHUVHK-
EDU�XQG�Rɓ�VFKPHU]OLFK�}�

ESTHER AMREIN UND ROSÂNGELA DE ANDRADE arbeiten seit 2018 zusammen. Ziel ihrer Kooperation ist es, mittels Austausch und in 
N¾QVWOHULVFKHP�'LDORJ�:HUNH�]X�VFKD̯HQ��GLH�DXI�=XVDPPHQDUEHLW�EHUXKHQ�XQG�DOOHLQH�QLFKW�HQWVWHKHQ�N¸QQWHQ��

Esther Amrein und Rosângela de Andrade. zvg

Esther Amrein & Rosângela de Andrade Boss,  
steinhart, 2021/22. zvg


